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Bemerkungen über den im 2vst n Stück ent
haltenen Aufsatz die Blidung der jungen
Frauenzimmer betreff nb nebst einer
runq des LerfasserS jeneö Äuftatzes über die
Bemerkungen

I

iVehr selten finden Einheimische die oberflächlichen
Bemerkungen durchreisender Fremden über SitreU und

Gewohnheiten des Orts richtig am wenigsten die über
das schöne Geschlecht das für die Erkenntniß des
Mannes mehr Ding an sich ist als jener glauben kann
der leichtherzig genug ein so zartes Publikum mit Be
herzigungen beschwert die um einiges zu sagen mit
der Goldwage weiblicher Zartheit nicht abgewogen
sind indem auf dieser Wage nicht nach Pfunden son
dern nach Gewürzkörnchen bestimmt wird und um
mehr zu sagen auf der Probewage der einstimmigen
auf keine fremde Würde sich berufenden Vernunft viel
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zu leicht befunden werden Wenn es mir aber so er
laubt ist im Namen der Vernunft zu sprechen die
doch jeder der sie hat kennt wie es sich HerrX
erlaubte sich auf das Zeugniß nicht seltner Fremden
und mancher würdiger Personen zu berufen welche
doch diejenigen nicht kennen die den auf dieses Zeug
niß gegründeten harten Tadel beherzigen sollen so
sollte Herr X den Wunsch in seinen weiblichen Um
gebungen einen höhern Grad von Verstandes und
Geschmacksbiidung zu finden zu dem er sich gedrun
gen fühlt zuvor wohl geprüft haben um nicht auS
ihm gegen ein bestimmtes Publikum das nur mit be
sondern Cautelen zum Publikum gemacht werden kann
einen kränkenden Vorwurf abzuleiten der vielleicht
von der Rücksete des Wunsches das ist nach der
Vernunftschätzung betrachtet sich in Lob verwandeln

dürfte Denn nicht alles was dringt und sich drängt
sollte es auch in Vielen sich regen ist darum auch
recht und wahr ja es wäre mir leicht zu beweisen
daß die sich ausnehmenden Beyspiele sogenannter hö
heren Verstandes und Geschmacksbildung der Damen
die dem Himmel sey Dank nicht allein in Halle son
dern an allen Orten nur noch als Ausnahme erschei
nen eben nicht ehrenvoll zu nennen sind und daß sie
von der besten Seit gefaßt die für diese Bildung ge
opferte Weiblichkeit höchstens so ersetzen wie der
Schattenriß den abwesenden oder gestorbenen Gelieb

ten Wer solche Extra Superbildungen an ihrem
Ziele sehen will der suche sie in den größten Städten
auf und seine ihn ohne Verstandes und Geschmacks
Koketterie liebende Gattin die nichts als wirthliche
Hausfrau und vernünftig physisch pflegende Mutter ist

wird
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wird ihm doppelt werth werden Daß nicht allein in
Halle ondern auch auf andecn Universitäten solche
Bildungen seltner gefunden werden als in andern grö
ßern und kleinern Städten das beweiset ur daß diese
Anstalten durch ihre solide Richtung auf die Wissenschaf
ten den Troß tändelnder Bildungen scharfer abschneiden

als es an Orten zu geschehen pfleqt wo die Wissen
schaften nur den Modewerth der Kleidung haben die
man entweder tonangebend launig wechselt oder ton
suchend nachäfft Es ist eine manche interessante Aus

sicht eröffnende Bemerkung daß die Skadte beson
ders die durch Größe oder Kleinheit sich aus eicbnen
den in ihrem geselligen Charakter den beyden Brenn
punkten weiblicher Schwäche strebenden Eitelkeit und
kaum befriedigten Eitelkeit mehr oder weniger sich nä

hern War es vielleicht dieser geheinie Zug der nur
nach Form strebenden geselligen Natur des Menschen

den selbst das Wort Stadt in mehreren Sprachen
in die weibliche Form legte der die feinen Griechen
bestimmte ihre Städte dem Schutze göttlicher Weib
lichkeit vorzüglich anzuvertrauen und den die große
dem großen Gott in den Schooß gelegte Roma zur
ersten Kokette der Welt machte so daß sie eine zweyte
eifersüchtige zänkische und launigte Juno ihren Ju
piter so lange quälte bis er von der Höhe des Capi
tels seinen Blitz schleuderte und einem neuen rüstigen
Männergeschlecht das Nachwerk überließ Wie dem
auch sey die Erfahrung ist gewiß daß der gesellige
Zon der Kleinstädter sobald er sich bildet auch Wich
tigkeit sucht und sich einer besondern Aufklärung zu
erfreuen meint und daß dagegen in den Zirkeln gro
ßer Städte eine gewisse interessante Nachlässigkeit

herrscht
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herrscht selbst das Edle und Große nur in der Form
eines ban mot ode einer Anekdote aufgenommen und
gegeben wird und daß nur der Wechsel des Neuen
es sey groß oder klein gut oder schlecht schön oder
haßlich nach dem Maaßstab der pikanten Form in
teressirt Nun suche man noch selbst das durch Ver
standes und Geschmacksbildung m diesen Zirkeln sich

auszeichnende Weib Ich ehre mir die Mittelstande
in welche nur immer etwas von diesen Extremen fallt
Und wünsche für die Wahrheit meiner Harschen Mit
bewohnerinnen nichts mehr als daß sie noch recht
lange m stiller Häuslichkeit und vertrauten Zamilienzir
keln ihren Lebensgenuß finden mögen Um doch auch
ein menschliches Zeugniß anzuführen rücke ich eine
auf diesen Gegenstand sich beziehende Stelle aus dem
Briefe eines Mannes ein der einigen Anspruch auf
Kenntniß der wahren Weiblichkeit machen dürfte weil
er so glücklich gewesen war sie mehr in der Herrlich
keit ihrer Natur als in ihrer Ausartung beobachten
zu können Er schrieb diesen Brief an seinen Freund
nach den ersten Monaten seines Verweilens in Halle

Es giebt hier nicht allein viele Studenten sondern
auch viele junge und hübsche Madchen Du weißt
daß die frisch aufblühende Menschheit für mich immer

das interessanteste Schauspiel war und so war auch
hier wo das Schauspiel in Chören spielt ihm meine
vorzügliche Aufmerksamkeit gewidmet Wie bange
war mir anfangs ben dem Anblick der jungen Ritter
schaaren die zu Fuß Roß und Wagen mit dem Be
wußtseyn der Tapferkeit sich zeigen für die jungen
Schönen die keine Form leichter verführen kann als
die der Tapferkeit Doch ich fand bey näherer Erkun
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digung zu meiner nicht kleinen Freude daß auch ül
unsern Damen die alte R tterzeiten noch einmal sich
geben daß jungfräuliche Schaam und elterliche Vor
sicht die Schranken enger ziehen und vervielfältigen
wie man es jetzt noch zu sehen nicht gewohnt ist Du
wirft dagegen sagen daß diese Nothwendigkeit doch
immer ein Uebel sei indem durch diese Zurückgezogen

heil die äußere Bildung eben so zurückbleiben muß
wie es bey den Damen in den Rmerzeitcn der Fall
war Allein ohne mich auf eine Vergleichung des
Werthes unschuldiger Sitten und reiner Weiblichkeit
welche Gefühl und Beyspiel auch i den engsten
Schranken lehren mit dem Werth nach geselliger Form
strebender Bildung einzulassen denn das ist unter uns
längst entschieden so bitte ich Dich nur zu beden
ken daß mcht auch die Eltern in dmRiuerzeiten leben
und daß wie die Zeiten einmal sind die dem Weibe
nöthige äußere Bildung diejenige nämlich die nicht
in Gesellschaften gelten sondern zu Hause nützen
will an einem Orte wo man die Gelehrsamkeit nicht
anstaunt weil sie so dick beysammen ist zwar über
die Gefahr der Ausartung hinweg ist denn eine ge
lehrte Dame würde sich doch hier mehr als in der
Hauptstadt lächerlich machen aber um so weniger ver
mißt werden kann da ich schon selbst unter den Obst
verkauferinnen einen Mann mit frischem Druck unter
dem Arm ausrufen hörte Kauft Bücher kauft
die Messe ist bald zu Ende und dann ist nichts mehr
zu haben Ja ich sahe wirklich drey bis vier dieser
unerträglichen Schwätzerinnen Bogen kaufen und auf

der Stelle durch Brillen lesen c c

Z Diese
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Diese ernsthaften Bemerkungen meine Höllischen

Schönen sind mehr für meinen Gegner in diesem
Felde mit Rücksicht auf die 14 ersten Zeilen seiner
Beherzigungen geschrieben Ihnen will ich nur das
Eine zur Beruhigung sagen daß es mit jenen Zeilen
nur Spaß war oder daß sie doch von Ihnen nur als
solcher zu nehmen sind Herr Z der wie ich ver
muthe ein alter Mann ist dessen Gesicht von der hei
tern Iugendmiene gewiß so weit entfernt als das X
dem Ende des Alphabets nahe ist und dem die lieben
mit ganz anderm Gefühl in die Welt tretenden Mad
chen schon im Rücken des Lebens stehen wollte wahr
scheinlich nur die m,gern Männer unserer Stadt veri
suchen Ein noch jüngerer Mann als ich würde viel
leicht durch feines Lob die harten und ungerechten Be
schuldigungen des Herrn X noch mehr entkräftet ha
ben allein dem der Mittagshöhe des Lebens sich nä
hernden Manne ziemt nicht Lob sondern Gerechtigkeit
und er muß eben so mit Würde in den Ernst des Al
ters hinüber wie mit heiterem Natursinn in die freund
liche Jugend zurückblicken Was Ihnen Herr T noch
ferner unter 4 Nummern sagt das werden Sie nach
Beseitigung dessen was nur eine grämliche Laune ein
geben konnte zum Theil schon früher gewußs haben
einige Gedanken aber gewiß mit Dank benutzen Darf
ich Ihnen jetzt nack altdeutscher Sitte die Hand
reichen und noch ein Wort zum Abschied sagen so ist
es die Bitte Erwägen Sie vor allem daß Sie in
einer Stadt gebohren und erzogen schon durch die
Umstände der Natur etwas entfremdet werden daß
Sie folglich Ihre Selbstbildung damit ansangen müs
sen einige Schritte in sich zurück zu gehen im reinen

weib
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weibliche Gefühl Ihre künftige wesentliche Veftim
mung als Gattinnen Hausfrauen und Mütter fest zu
gründen und so sich gegen das Andringen der Ih
rem Geschlechte so selten günstigen Verhältnisse der fei
nern Cultur zu befestigen Dieses Wort kommt aus
einem Herzen das sich von den Widersprüchen soge
nannter höherer Bildung oft eingeengt fühlt und in
solcher Stimmung die einfache Naturbestimmung des

Weibes beneidenswerch findet

C

2

Erklärung des Verfassers des frühern Aufsähe
über vorsiehende Bemerkungen

Aem Verfasser des Aufsatzes gegen den der vorlie
gende gerichtet ist und dem dieser vor dem Abdrucke
mitgetheilt wurde hat es wehe gethan einen schein
baren Gegner an einem Manne gefunden zu haben
der in Absicht der Zwecke worauf auch er hinarbeitet
so sehr mit ihm übereinstimmt Denn eben nichts als
Beschrankung des Weibes auf seine schöne Bestimmung

Gattin Hausfrau und Mutter jedoch alles dies
im edelsten vollsten Sinne zu werden will auch
nur er Aber wo die Grenzen eines Gebiets vermischt
sind giebts doch wohl kein Mittel sie wieder zu fin
den als ihre Ausmessung Einmal von Natur und
Einfachheit abgewichen kehrt der Mensch nur durch
Vernunft und Freyheit zurück und wo wie in un
sern Sitten die Gefahren so nahe liegen immer aus
jenem Kreise heraus gerissen zu werden kann nur

4 wahre
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wahre Verstandescultur entgegenwirken Eben des
halb durfte einem Manne der mit Einsicht das Bey
spiel der Griechinnen zu berühren scheint koum ent
gegengesetzt werden daß dies für uns keine Anwen
dung leiden würde Man führe zuvor griechische Sit
ten die griechische Ausschließung der Frauen von dem
gesellschaftlichen Leben zurück dann möchte so manche

Bemerkung des angegriffenen Aufsatzes überflüssig
werden Und dennoch entstünde noch immer die Fra
ge ob sich unsere Frauen bey der Theilung der Her
zen ihrer Männer beruhigen würden die wir so oft
an den griechischen Männern zwischen Göttinnen und
Hetären aus Gründen von der Geistesbeschränktheit
der erstem hergenommen entschuldig lesen Wenn
der Verfasse aber im Gegentheil als Wartung auf die
größten Städte unserer Zeit verweist so hat er
wohl die Zhorheu unter dem Namen dsr Superbildung
mit wahrer Derstandeseultur deren Beförderung in
jenem Aufsatze gewünscht wurde verwechselt Denn
ebm in unsern größern Städten forsche er doch nach
den sittlichsten achtungswürdigsten Familien und eü
wird sie immer zugleich als die wahrhaft gebildetsten
finden An eine Güte aus ländlicher Unbekanntschaft
mit der Welt und mis Unwissenheit wird er doch w
nigüens hier nicht glauben noch hoffen daß diese
Kraft gebe dem Strome zu widerstehen Daß
am Anfange des ersten A fiatzes in der Anführung
fremder Urtheile und an einigen andern Stellen nicht
Mit der Goldwage gewogen wird war dem Verfasser
des vorliegenden Aufsatzes wahrscheinlich nur deshalb
anstößig weil er sich so viele wiu dig Frauen und
Töchter unserer Stadt vergegenwärtigte die aber eben

da
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dadurch nicht getroffen werden konnten Auch der
Verfasser des ersten Aufsatzes hat das Glück deren
mehrere zu kennen nur fühlte keine von ihnen aus
gerechtem Selbstgefühle sich je durch Gespräche ähn
lichen Inhalts beleidigt sondern sie alle stimmten viel
mehr aus reinem Enthusiasmus für das Wohl ihres
Geschlechts ein Sollte dies in unserer Stadt in allen
wohlhabenden Familien dieser allgemeine Aus
druck wurde absichtlich gewählt, der Fall seyn desto
besser für uns gern wird dann der Aufsatz ohne daß
es Noth that gesprochen haben Nur meynen selbst
Frauen mit dein Verfasser deS angegriffenen Aufsatzes
daß es oft zweckwidrig seyn könne mit der Goldwage
zu wiegen wo noch eine Abwägung nach Pfunden
aufs Reine zu bringen ist daß a er der welcher Je
manden der sich eben berufen fühlte andere an eine

Schuld in Pfunden zu rrinnem nur eine andere in
Assen mahnt nichts weiter thue als die Schuldner
der ersten Forderung in ihren vorigen Leichtsinn zurück

wiege und sie damit beruhige daß doch auch ihr
Mahner nicht schuldensrey sey Uebrigens irrt sich der
Verfasser des vorliegenden Aufsatzes wenn er den Ver
fasser des angegriffenen Aufsatzes in einem hohen Al

ter glaubt Nach einigen Andeutungen zu schließen
ist er mir ihm in gleichem Alter vielleicht noch etwas
jünger Er gönnt daher recht gern unsern guten
Mädchen ihre reinen schuldlosen Freuden und ist weit
entfernt olles sogleich unter einem schlimmern Titel zu

verdammen was etwas leichtfertig aussieht Aber
r meint es mit ihnen zu ehrlich und auch ohne die

poetische Formel der Handreichung zu alldeutsch als
daß er ihnen nur immer durch Lob und wieder durch

5 Lob
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Lob das sie ohnehin in unsern Gesellschaften genug
umrauscht schmeicheln sollte oder als daß er eS
gleichgültig ansehen könnte wenn sie aus unverschulde
ten Mangel an Begriffen oder aus Langerweile an so
manchem Gefallen und Freude finden lernen was sie
hindert einmal gute Gattinnen und treue Mütter zu
werden Seine Meinung über das was für die
wahre nicht scheinbare Bildung unserer Töchter mehr

als bisher geschehen sollte wird der Verfasser des vo
rigen Aufsatzes vielleicht in wenigen Wochen bestimm
ter erklären und dadurch den Mißverstand noch mehr
aufdecken der ihm untergelegt ist als wünsche er
eine weibliche Bildung die das Geschlecht aus den
Grenzen ihrer Bestimmung führt und ihm an Werth
und Zufriedenheit mehr nimmt als giebt

II

Empfehlung einer Predigt über die weisen und
väterlichen Absichten Gottes bey gegenwär

tiger Brodttheurung von Ki Eber
mann Prediger zu Connewitz c bey Leipzig

Halle bey Hundt 1805 l Gr 6 Pf

S enn auch diese Predigt nicht jedem der etwas
über das Thema derselben zu lesen wünscht Genüge
leisten sollte so wird sie doch manchem und beson
ders dem frommen Bürger und Landmann der an
eine Vorsehung glaubt die mit Weisheit und Güte
die Ereignisse in der physischen und moralischen

Welt
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Welt leitet eine fromme und erbauliche Lectüre ge
währen Er wird über die Absichten des Allregie
rers bey der gegenwärtigen Brodttheurung so man
ches gesagt finden was ihn zufriedener machen
und in dem Glauben und Festhalten an Gott und
Tugend starken kann

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Manefeldtschen Kreises

i

Armensachen
Mächste Mittwoch fällt die Versammlung aus

Milde Beytrage
1 Von einer ungenannten Armenfreundin we

gen nicht gebrauchten Leichenwagen z Thlr
2 Als Nachtrag von einem Ungenannten durch

Herrn Pastor Mie zu Esperstadt 1 Thlr
z Bey dem Kramerwerdendes Herrn Rodni

1 Thlr
4 Von dem löbl Stellmachergewerk durch den

Obermeister Herrn Uhlig i Thlr 18 Gr
5 Von der Brüderschaft im Zhale an ihrem

frohen Fest dem Pfingftbier für die Armen z Thlr
20 Gr

6 Von Herrn Seelig Jacob Friedlander
wegen der Beschimdung eines Sohns an die Armen
Cssse überfandt 2 Thlr

7
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7 Bey einer Glauchischen Meß Foyer den
6 Ju 4 hlr l 2 Gr

8 Von der Schützengesellschast in Glaueda
wurde bev Gelegenheit des Psingftschießens für die

Aur cn gesammelt 4 Thlr 9 Gr
9 Von dem gefühlvollen Prediger W aus dem

Mansft tdischcn an die hiesigen Armen durch Herrn
Aumonator Kaden z Zhlr

10 Von einem vergnügten Kindtaufen am ic
Iun i Thlr 8Gr

2

Gebohme Gecranete Gestorbene in Halle c
May Zuny 1805

Gebohrne
Marienparochie Den Iun dem Kuustgärt

ner Hupe ein S Christian Ernst Wilhelm
Ulrickspar 0 chie Den 28 May dem Brandwein

brenner V e Sner ine T Johanne Christiane Frie
derike Den Zi ein unehel S Den i Zun
dem Diensiknecht Dolusck ein S Carl Gottlob
Dem Bildhauer S andinan ein S Zoh Friedrich
Ludwig Den 6 dem Scbuhmachermeister Stei
ne eine T Johanne Christiane Rosine

Moritzparochie Den 1 May ein unehel S
Domkirä e Den 4 Iun dem Visitator Srüger

eine T Johanne Christiane
Militairgemeinde Den 4 Man dem Feldwebel

Dünhaupt ein S Ca l AZilh Christ Gottfried
Noch sind im May geb z S 2 T ehel und 2 S
2 T unehel

d Getrauet
Militairgemeind Im May 4 Paar

o Te
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o Gestorbene
Ma rien varochie Den i Jun des Unteroffi

zier Hcr cvLoee S Friedrich Wilhelm alt o I
M 2 T Drustkrank eil Den 4 ein unehel

5 alc I wen 2 W Sceckfluß Den der
Schuhmachelmeister KVeinin nn a r 58 I Echlag
fi ß Des Scharfschützen j ol rc T Johanne
Christiane Dorochee alt 6 M 2 W Stec fluß
Des Böttcher Obermeister Schäfer Ehefrau alt
Z5 I 2 M Auszehrung Den 8 der Soldat
Sockel alt 2ü I Brujrwassersucht Des
Einnehmer ange in Passendorf nachzel T Christ
Sophie alc 55 I Schlagfluß

Ulrichsparochie Den 4 Jun des Maurergef
Srock T Zoh Christiane alt 2 I 2 M Schar
lachfieber Den 5 des Ackerknechls Gchräoer
S Johann August at io W Krampse Den
6 der Schnhmachermeister Nr cr au I 2 M
z T Vrustkrankheil Den jj des Postvisi aiors
Fickenfcher T Johanne Elisabeth yll 14
Sreckfluß

Moritzparochie Den 2 Jun des Soldat Hoft
mann S rodtgeb Des Kaufmanns errer S
Friedrich Wilhelm alt 8 M 1Z T Schlagfluß
Den 5 der Jnvalive Müller alt 72 I Ge
schwulst Den 7 des Handarbeiters Schmtvt S
George Andreas alt z W Jammer

Glaucha Den 6 Jun des Handarbeiters Hein
rich in Benstädt Wimve alt 7 I Schlagfluß

Bc eben dieser Parrebie i n zzsten Snick lese
mmi Obermeister r luse lr Lz I statt
7 I

An
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Z

Angekommene Fremde in Halle

Den 27 May Kaufmann Rottny mit Frau aus
Dresden log in z KSn

Den 29 May Hof Banquier Ruh mit Fa
milie und Kabinets Rath F ombarv mit Frau aus
Berlin log im Kronprinz

Den zo May Obrist v Lreytaz aus Bielefeld
Major v Flochow aus Aschersleben log im Kron
prinz

Den zr May Postmeisterin Beck und Sckul
lehrer Slanckenburg aus Malchin Feldprediger LV l
eher mit Frau aus Potsdam log beym Bürger Gühne
auf dem Sirohhofe

Den 2 Jun Apotheker Rohl von Naumbur z
Ass essor Kohl von Cöchen log beym Apotheker Kohl

Den z Jun Kammerpräsident v Sülorv vo
Magdeburg Baron v Plctrenberg aus Berlin log
in LSwen

Den 4 Jun Graf v v Schulcnburg mit Fa
milie aus Lieberose Rittmeister v d Sckmlenburg aus
der Alkmark log im Lronprinz

Den 5 Jun Barone v Gerbyc und v Lech
tholsheim Kaufmann Srsffregen mit Frau aus
Riga Baron v Scem aus Merseburg AcmariuS
lLroalv aus Mansftld log im Ringe

Bekanntmachungen
Die auf den Herrn Dr Gall aus Wien vsm Herrn

Hof Medailleur ooa in Berlin gepraqre Medaille ist
bey mir zu haben Moses U ol ff
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Hansverkauf Es soll das i der Brauhausgasse

allhier lud r Z74 belegene den Pommerschen Erben
zugehörige Haus auf

den 2rcn Julius d I
Nachmittags um 2 Uhr in der Behausung des Unter
schriebenen an den Meistbietenden unter den alsdann
näher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft wer
den HM den 4ten Iuny 1L05

vr C I Gcheuffelhuth
Ein massives HauS in der Stadt nahe am Markte

mit i l Stuben und Kammern 4 Küchen z gewölbten
Kellern Hofraum mit Einfahrt Brunnen und ganzen
Nöhrwasser nebst einem Karten ist au freyer Hand
zu verkaufen Jmgleichen ein gut ausgebauetes
Haus in Glaucha worin sich befinden 8 Siuben 14
Kammern 1 Laden 4 Küchen 2 gewölbte Keller
nebst Hofraum und Brunnenwasser ist ebenfall aus
freyer Hand zu verkaufen Nähere Nachricht giebt der
Antiquar Merke

An einer sehr guten Lage in der Stadt Merseburg
steht ein Haus aus freyer Hand zu verkaufen worin
ü Stuben und Kammern Küchen z Keller auch
großer Hofraum mit gutem Brunnenwasser ein Hinter
gebäude mit Stallung zu 4 Pferden nebst einem schönen
Garten mit einem Brunnen sich befinden Liebhaber
welche es bald in Augenschein nehmen können es f r
eine billige Kaufsumme erhalten Nähere Nachricht
giebt der Antiquar Merce in Halle

Ein Haus nahe am Paradeplatz und der Mühl
pforte worin 7 Stuben Z Kammern l Küche c
gewölbter Keller nebst Boden und Hofraum mit Stal
lung sich befinden ist aus freyer Hand zu verkaufen
Noch ist zu bemerken daß in diesem Hause ein nahr
hafter Bier und Drandweinschank und Vicmalienhan
del zn betreiben ist Nähere Nachricht giebt der Anti
quar Mette in Halle
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Tinction Den y Iun sollen in des Auktionator

Kaden Hanse Nachmittags nm 2 Uhr eine Samm
lung von Noten als Sonaien Opeielen Lieder und
andre Siücke von Gabler Weigcl Nogler Fischer
Sck z Maukhold Hevse Hertcl Naumann Che
rubin Kanne Lodoiska Krumholz und niehrern andern
verkauft werden wovon das Verzeichniß so wol beym
Aucncnaior Kaden als am schwarzen Bret nachge
sehen worden kann

Da das sämcüche Obst in den Gärten des Waisen
hauses auf künftigen 25 Iun dem Bestbiechendei
überlassen werden soll so werden die Liebhaber eingela
den sich des Nachmittags um 2 Uhr auf der Haupt
erpedition des Waisenhauses cinzufinden

Es ist die Unterlage eines Stempels worin ein
Adler befindlich verloren gegangen Der ehrliche Finder
wird ergebenst ersucht solche gegen ein gutes Douceur

auf hiesiger Königl Accise Casse abzuliefern
Da ich schon oft von mehrern mir werthen Damen

hiesiger Stadt aufaosordert worden Meichwaaren auf
die Bleiche nach Ohrdruf zu besorgen so bin ich ent
schlössen bis zum 6 Juli Leinwand u dgl anzuneh
men und für die beste Bleiche Sorge zu tragen Auch
empfehle ich mich mit einer vorzüglich schönen Sorte
Mark Caffee Bamberg Pflaumen Westindischer
Baumwolle Nheinl Hanf Weinpsropfen feinen und
ord Malerfarben Terpenrinöhl verschiedenen Sorten
Canaster und Franz Brandwein

Der Kaufmann May
Brauchbare Svrupstsnnen und Brandweinfässet

von verschiedener Größe stehen zum Verkauf be
rvagncr in Glaucha

Für den Wispel Kohle gebe ich jetzt von Schlettau
bis auf meinen Streichplatz 1 Tkir Gr Fuhrlohn
Wer Fuhren übernehmen will melde sich beym

Geldwechsler Aavrvig in der Schmeerstraßt
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